Redebeitrag zu Tagesordnungspunkt  20 – Bezirk II am 13.09.16

Herr Vorsitzender, meine sehr verehrten Damen und Herren,
um es vorab zu sagen: Die FDP-Ratsgruppe steht voll und ganz hinter dem Projekt Neue Bahnstadt mit der Entwicklung der Ost- und Westseite. Dies schließt aber Kritik nicht aus.

In unserem heutigen Antrag stellen wir drei Verbesserungsvorschläge zur Abstimmung. Der erste befasst sich mit dem Thema „Sauberkeit des städtischen Aufzuges im Treppenturm der Bahnhofsbrücke“. Als ich die Stellungnahme der Neuen Bahnstadt auf unseren Antrag gelesen habe, habe ich zunächst nicht geglaubt, was da geschrieben steht: Die Reinigung erfolgt, ich zitiere wörtlich aus der Stellungnahme, „lediglich sporadisch und auf besondere Beantragung“.
Seit Dezember 2015 mit Eröffnung der Bahnhofsbrücke, also seit ca. 9 Monaten, ist es nicht möglich gewesen, für eine regelmäßige Reinigung der städtischen Aufzuges zu sorgen? Der Aufzug befindet sich ständig in einem solch verdreckten Zustand, dass ich ihn als einen der ekelhaftesten Orte in ganz Leverkusen bezeichnen möchte. 
Hier zeigt sich ein massiver Planungsfehler: Vom ersten Tag an hätte die Neue Bahnstadt für einen geregelten Reinigungsdienst sorgen müssen. Der Neuen Bahnstadt hätte bewusst sein müssen, dass der „erste Eindruck“ eine wichtige Rolle für die Akzeptanz der Brücke insgesamt spielt. Diese Chance hat die Neue Bahnstadt leider vertan.
Um die Angelegenheit jetzt rasch zu einer Lösung zuzuführen, stellen wir folgenden Zusatzantrag:

„Herr Oberbürgermeister Uwe Richrath nimmt das Thema „Reinigung des städtischen Aufzuges“ als Chefsache auf und sorgt dafür, dass das Thema „Reinigung“ innerhalb von 14 Tagen gelöst wird.“
Ich komme zu unserem zweiten Antragspunkt, der Verbesserung der Lichtverhältnisse auf der Bahnhofsbrücke. In der Stellungnahme der Neuen Bahnstadt wird behauptet, dass die örtlichen Lichtverhältnisse ausreichend sind, um angstfrei die Brücke zu benutzen.

Ich behaupte das Gegenteil, und sage, dass für viele Bürger die Brücke in der Dunkelheit nicht angstfrei zu begehen ist. Die Neue Bahnstadt beschreibt richtig, dass die Beleuchtung in den Handläufen, d.h. in 1,30 m Höhe, integriert ist und nicht nach oben scheint. Auch wird gesagt, dass die Gesichtszüge anderer Menschen in der Dunkelheit nicht erkennbar sind. Menschen versuchen aber anhand der Mimik und Gestik die Absichten anderer Menschen zu entschlüsseln. Diese Möglichkeit fehlt weitestgehend bei der vorhandenen schummrigen Beleuchtung und führt zur Unsicherheit.
Wie eine gute Beleuchtung aussieht, das können Sie konkret erfahren, wenn Sie sich auf Bahnsteig 2/5 unter das 40 Meter lange Bahnsteigdach stellen. Sie werden feststellen: Dieser Bereich ist in  der Dunkelheit sehr gut ausgeleuchtet. Und Sie nehmen jede Person ganz genau wahr.
Wie eine bessere Beleuchtung auf der Bahnhofsbrücke aussehen könnte, dass wird in der Stellungnahme genau beschrieben: Mittels höherer  Masten. Auch wenn es nicht einfach ist, mit der Deutschen Bahn diesbezüglich ins Gespräch zu kommen, die Rede ist von einem aufwendigen Planungs- und Genehmigungsverfahren, sollte die Stadt Leverkusen einen Versuch starten.

Nun zu Punkt 3, der Forderung nach Videoüberwachung auf den Bahnsteigen bzw. an den beiden DB-Aufzügen. Auf mein Schreiben an die DB Station&Service hat diese am 18.02.2016 mir mitgeteilt, dass es am Opladener Bahnhof keine Videoüberwachungsmaßnahmen gibt. Wie Sie wissen, wird der Opladener Bahnhof gerade im Zuge der Modernisierungsoffensive 2 umgebaut. Ich habe einmal im Internet recherchiert und habe herausgefunden, dass im Zuge der Modernisierungsoffensive  2 zahlreiche Bahnhöfe mit Videoüberwachung ausgebaut werden bzw. worden sind: 
S-Bahnhof Düsseldorf Derendorf: Einbau einer Videoüberwachung
 Oberbilk: neuer Aufzug mit Videoüberwachung
Wehrhahn: neue Videoüberwachung
Bahnhof Wickede: zwei neue Aufzüge mit Videoüberwachung

Bahnhof Bünde: Neubau von 2 Aufzügen inklusive Videoüberwachung.

Anhand der vorgestellten Beispiele frage ich: Warum sind in Opladen keine Videoüberwachungsmaßnahmen vorgenommen worden? Weil es in Opladen für die Fahrgäste mit National Express so sicher ist?

Wie dem auch sei: Nach Würzburg und München hat sich das Sicherheitsempfinden erheblich  verändert, auch bei der Station&Service.
Von daher konkretisieren wir unseren Punkt 3 wie folgt: 
OB Richrath nimmt mit den Verantwortlichen vom Verkehrsverbund Nahverkehr Rheinland Gespräche zeitnah auf, mit dem Ziel, Videoüberwachungsmaßnahmen im Bahnhof Opladen zu implementieren. 
Bitte stimmen Sie getrennt über die einzelnen Punkte ab.

Vielen Dank

Friedrich Busch, FDP-Ratsgruppe

